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1 mn 
Die Panziger e 
und Feſtiage, zweimal, 
Beſtellungen werden in der 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Profeſſor Dr. Weber zu Göttingen, den Profeſſor Dr. 
Bunſen zu Heidelberg, den Muſik⸗Director Profeſſor Grell 
u Berlin, und den Profeſſor Ziebland zu München nach 
ae Wahl zu ſtimmfähigen Rittern des Ordens pour 
e merite für Wiſſenſchaften und Künſte zu ernennen; ferner 
dem im Finanzminiſterium angeſtellten Geh. Secretär Hörz 
den Character als Rechnungsrath zu verleihen. 


N eee 
Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 17. Hugufi. Nach der „Spenerſchen 
Ztg.“ wird Se. Maj. der König während feines uf ⸗ 
enthaltes in Sicht eine Zuſammenkunft mit dem Kö⸗ 
nige von Bayern haben. Am 26. AKuguſt wird die 
ernkunft Sr. Maj. in Baden Baden erwartet. Die 
großberzogliche Familie wird zum Empfange daſelbſt 
anweſend ſein. 705 

Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

New. Jork, 6. Auguft, Abds. Man glaubt, 
daß die Eonföderirten in Maryland auf Pittsburg 
und General Wheeler auf Cineinnati geben wird. 
Einem Gerüchte zufolge ift General Grant in Wa ⸗ 
ſbington angekommen. Ein Theil feiner Armee iſt 
in Maryland eingerückt. Admiral Farragut hat mit 
feiner Flotte die Mußenwerke Mobile's paffirt und 


wird vom äußerfien aus einen Angriff auf die Stadt 
unternehmen. 


(W. T..) Celtgraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Die „Berl. Tid.“ veröffent⸗ 
licht 14 diplomatische Actenſtücke aus der Zeit nach dem Auf⸗ 
hören der Londoner Conferenz. Eine Depeſche des däniſchen 
Geſandten zu London vom 6. Juni beſagt im Weſentlichen, 
daß in Folge der Zuſammenkuuft der Monarchen der drei 
nordiſchen Mächte, und einer wahrſcheinlichen Allianz derſel⸗ 
ben, Frankreich annähernde Schritte bei England gethan habe, 
um eine Verſtändigung wegen der Eventualität eines Krieges 
u erzielen, wobei dieſe Mächte gegenſeilige Verpflichtungen 

an 


— abe dieſen Schritt nicht günſtig 


aufgenommen, weil es ſich die Hände für ſpäter nicht binden 


6’iIiĩ 
erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wollte. — Eine Depeſche des däniſchen Geſandten bei dem 


Tullerien⸗Cabinete vom 7. Juli berichtet über eine Unterre⸗ 
dung des Geſandten mit Drouyn de Louy et, der Kaijer 
rathe entſchieden, ſich ſofort direct an die deutſchen Groß- 
mächte zu wenden und mit dieſen Frieden zu ſchließen, der 
franzöſiſche Miniſter beklage es, daß das däniſche Cabinet 
den Rath des Kaiſers nicht befolgt habe, ganz Schleswig 
wäre nun wohl für Dänemark verloren. Der Kaiſer würde 
ch nicht einmiſchen, ſelbſt wenn Schleswig dem deutſchen 
unde incorporirt würde. 


Polenprozeß. 

: Berlin. Sitzung vom 16. Auguſt. Präſident Büch⸗ 
temann eröffnet die Sitzung mit der Anzeige, daß der Aus 
geklagte v. Mieliecki wieder eingetreten ſei. Es frage ſich, 
ob der Angeklagte, da er zwei Sitzungen nicht beigewohnt, 
zu den ferneren Verhandlungen zuzulaſſen ſei. Der Augell. 
v. Krölikowski fehle noch immer. — R.⸗A. Brachvogel: 
Was in den letzten Tagen verhandelt worden, ſei nicht von 
großer Bedeutung und würde ſich event. für den Angeklag⸗ 
ten am Schluſſe der Verhandlungen leicht reproduziren laſſen. 
Die Ausſchließung würde ein großes Unglück für den Ange⸗ 
Hagten fein, da er dann noch länger in Haft verbleiben 
müßte und dieſe, nach dem Urtheile der Aerzte, ſeine Krank⸗ 
heit gerade veranlaßt habe. — Ob.⸗St.-A. Adlung: Ob 
die Verhandlungen wichtig geweſen ſeien, oder nicht, darauf 
lomme es nicht an; die Continuität ſei geſtört und der Aus» 
ſchluß des Angeklagten müſſe erfolgen. 

Der Gerichtshof beſchließt? In Erwägung, daß der 
Angellagte v. Mielecki zwei Tage hindurch Krankheitshalber 
den Sitzungen nicht habe beiwohnen können, eine Reproduction 
der Verhandlungen nicht ausführbar ſei, nach Art. 28, 66 und 
108 die Auweſenheit des Angeklagten bei Strafe der Nichtig⸗ 
keit angeordnet fei, beſchließt der Gerichtshof, daß der Ange⸗ 

klagte v. Mielecki bei den ferneren Verhandlungen nicht zu⸗ 
Wehen. Wegen des Angeklagten v. Krolitowski wird ber 
den Aub vorbehalten. — Der Präſident fordert hierauf 
ee eklagten auf, den Sigungsjaal zu verlaſſen. Derſelbe 
am Be und bittet, da er ſich 16 Monate in Haft befinde, 
klagten auf, aug — Der Präſident fordert den Ange⸗ 
einzureichen fein Geſuch schriftlich, mit Gründen verſehen, 
redung mit dem an Brachvogel, dem eine kurze Unter⸗ 
gell. v. Mieleecki gejtattet iſt, erklärt, daß der 

Angellagte allen ihm 
f aus ſeiner Abweſenheit zuſtehenden 
Einwendungen entſage und keine Rechts theile geltend ma⸗ 

lle, wenn ſeine fe ae 

chen wolle, rnere Zulaſſung beſchloſſen werden 


ſollte. Er glaubt, daß mit dieſer Erklärun ſein nochmaliger 
Antrag auf fernere Zulaſſung des Miigetlopten begründet ſei. 


Das K. Ober⸗Tribunal habe fi in dieſem Sinne mehrfach 
ausgeſprochen. — Prof. neuſt unterſtützt den Antrag der 
Vertheidigung auch inſoweit, daß die verleſenen Druckſchrif⸗ 
ten leicht durch den Druck vervielfältigt and zur Kenntulß 
des Angeklagten gebracht werden könnten. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt erachtet dieſen Antrag für ungusführbar. 

RU, Lent: Alle Eatſcheiduugen des Ober⸗Tribunals 
hätten den Grundſatz, daß die Anweſenheit des Angeklagten 
nach zwei Richtungen hin vorgeſchrieben ſei. Der Angetlagte 
ſolle ſeine Rechte wahren und ferner ſolle er Auskunft zur 
Aufklärung der Wahrheit geben. Das Ober⸗Tribunal habe 
in verſchiedenen Entſcheidungen angenommen, daß man unters 


ſcheden müſſe in dem einzelnen Falle, ob die Auweſenheit des 


1804, 


u Le — 
Preis pro Onartel 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr, 20 Sgr. 
Inſerute nehmen an: in Berlin: A Retemeyer, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haafenftein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann -Hartmauns Buchhdlg. 


Miftwoch, 17. Auguſt. [Abend⸗ Ausgabe.“ 


——— —ͤů— 


„Flyvepoſt“ ſaßt: dem Vernehmen nach geht der Capi⸗ 
tain Bille heute Abend von hier nach Wien; er überbringt 
Inſtructionen an die in Wien ne däniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten. Die den däniſchen evollmächtigten früher er⸗ 
theilt geweſenen Inſtructionen find den Y., itgliedern des Reichs⸗ 
rathes am Sonnabend unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
heit mitgetheilt worden. 

Dresden, 16. Auguſt. Die Abgeordnetenkammer bat 
mit 58 gegen 16 Stimmen beſchloſſen, die Petitionen wegen 
Wiederherſtellung des Wahlgeſetzes von 1848 auf ſich beru⸗ 
hen zu laſſen, und hat mit 42 gegen 32 Stimmen die Aner⸗ 
kennung der Rechtsbeſtändigkeit der gegenwärtigen Stände⸗ 
verſammlung ausgeſprochen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Friedensinſtructionen für die däniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſind nunmehr nach Wien unterwegs und dürften die 
Verhandlungen jetzt wohl endlich beginnen. in Berliner 
Telegramm der „Bresl. Z.“ will bereits wiſſen, daß Däne- 
mark „einige geringe Modificationen der Friedensgrundlage 
beantrage.“ Näheres bleibt abzuwarten. 

Während die Berliner Offiziöſen noch geſtern mittheilten, 
Oeſterreich ſei im Begriff, von feiner urſprünglichen Abſicht, den 
Bund zur proviſoriſchen Regierung der Herzogthümer hinzu⸗ 
zuziehen, abzuſehen, meldete der Telegraph kurz darauf (f. d. 
heutige Morgennummer), daß nunmehr doch die Interims⸗ 
Regierung aus drei Mitgliedern (incl. Bund) beſtehen und 
daß die Bundestruppen in Holſtein verbleiben ſollen. Die 
Nachricht ſtammt aus der offiziellen „Weimar'ſchen Zeitung“. 
Auch die „Bresl. Ztg.“ enthält aus Berlin ein Telegramm 
von geſtern Vormittag, in welchem es heißt: „Preußen fügte 
ſich den öſterreichiſchen Forderungen betreſſs der Interims⸗ 
Regierung im Weſentlichen.“ Trotzdem glauben wir, wird 
dieſe Nachricht vorläufig bezwelfelt werden müſſen. Man 
würde ſich wenigſtens ſchlechterdings nicht erklären können, 
wie die Berliner Offiziöſen noch geſtern ziemlich das Gegen⸗ 
theil behaupten konnten. Käme es wirklich zu einer Interims⸗ 
Regierung zu Dreien, fo ift wohl ziemlich klar, daß der Ein⸗ 
fluß Oeſterreichs, zumal bei der Stellung, die die Mittel⸗ 
ſtaaten gegenwärtiig zu Preußen einnehmen, ſehr hervortre⸗ 
ten würde. 

In Betreff Lauenbu; ſchreibt ein offiziöfer Wiener 
Correſpondent, daß Oeſtekrerch allerdings gegen eine Ein⸗ 
verleibung Lauenburgs in Preußen nichts einwende, voraus⸗ 

eſetzt, daß Preußen das Ländchen als Erſatz für ſeine 
rietzskoſten betrachte, und zugleich Oeſterreich deſſen Kriegs⸗ 
Das wäre denn doch für den 
mit ca. 50,000 Einwohner ein wirklich an 


koſten ebenfalls zurückerſtatte. 
kleinen Landſtrich 
ſtändiger Preis! 

Die „Kreuzztg.“ wittert bereits einen ſtarken, Umſchwung“ 


in Schleswig⸗Holſtein, indem die ſofortige Einſetzung des 


Herzogs Friedrich nicht mebr fo entſchieden gefordert werde 
wie früher. Sie hefft, die öffentliche Meinung in den Herzog⸗ 
thümern werde ſich allmälig für „eine gewiſſenhafte und unbe⸗ 
fangene Prüfung und Abwägung“ der Anſprüche des Auguſten⸗ 


Angeklagten nach einer oder andern Richtung hin weſentlich 
nothwendig ſei. Dies auf den vorliegenden Fall angewendet, 
ſo ſei kein Zweifel, daß aus der Abweſenheit des Angeklag⸗ 
ten weder ein Nachtheil für die Sache, noch für den Auge⸗ 
klagten entſtehen kann. Es ſei deßhalb ein Verzicht des Ans 
geklagten zuläſſig. 

R.⸗A. Lewald: Der Beſchluß des Gerichtshofes laſſe 
ſich modiſiciren und zwar dahin, daß der Beſchluß über ſeine 
Zulaſſung ausgeſetzt werde bis zum Erkenntniß. Werde der 
Angeklagte gegenwärtig entfernt, jo entſtehe für ihn ein direc⸗ 
ter Nachtheil, und glaube er, daß dem Angeklagten wenig⸗ 
ſteus geſtattet werden müſſe, den Verhandlungen auch noch 
ferner beizuwohnen. R.⸗-A. Brachvogel: Er habe die Ab⸗ 
ſicht, eine Remedur des Beſchluſſes beim Ober⸗Trivunal nach⸗ 
zufuchen. Ob.⸗St.⸗A. Ad lung: Gegen einen Beſchluß des 
erkennenden Richters ſei eine Beſchwerde an das Ober⸗Tri⸗ 
bunal nicht zuläſſig. R.-A. Deycks: Wenn einer von feinen 
Clienten krank werden ſollte, jo würde er, falls der Beih'uß 
des Gerichtshofes anfrecht erhalten würde, darauf antragen, 
daß die Verhandlungen bis zur Wiedergeneſung des Ange⸗ 
klagten vertagt würden. — Der Präſident fragt den An⸗ 
geklagten, ob er auf die Geltendmachung derjenigen Nachtheile, 
welche ihm aus feiner Abweſenheit entſtehen könnten, verzich⸗ 
ten wolle. Der Angeklagte bejaht dies und der Gerichts⸗ 
hof faßt darauf folgenden Beſchluß: In Erwägung, daß nach 
Verkündigung des letzten Beſchluſſes der Angeklagte v. M. 
ausdrücklich darauf verzichtet habe, aus feiner Abweſenheit 
während der letzten Sitzungen irgend eine Einwendung zu er⸗ 
heben, beſchließt der Gerichtshof, die Entſcheidung dem dem⸗ 
nächſtigen Erkenntniß vorzubehalten und vorläufig mit Zuzie⸗ 
hung des Angeklagten weiter zu verhandeln. 

Es werden hierauf Schriftſtücke verleſen. Nach Verle⸗ 
ſung eines Artikels aus dem in London erſcheinenden „Glos 
wolny“ erklärt R.⸗A. Brachvogel, daß dieſes Blalt gar 
keinen Boden im Greßherzogthum habe. Der Artikel ent— 
halte weiter nichts, als „revolutionairen Blödſinn“ und er ſei 
erſchienen, als die Angeklagten ſäuemtlich verhaftet waren. 
Es ſei wichtig für die Vertheidigung, zeigen zu können, wozu 
die Anklage zu ihrer Begründung greifen müſſe — Ob.⸗St.⸗A. 
Adlung: Das Blatt jer bei keinem Angeklagte vorgefuns 
den, joudern ihm in deutſchem Abdruck zugegangen. — R.⸗A. 
Brachvogel dankt für die Mittheilung. 

Der Präſident erklärt, daß nunmehr zur Verleſung der 
Brieftaſche des Grafen Dzialynski übergegangen werden ſolle. 
RA. Lent: Er ſei von der Vertbeidigung beauftragt, 
der Verleſung der Brieſtaſche zu widerſprechen. Der Brief- 
taſche werde ein erhebliches Gewicht beigelegt, während die 
darin enhaltenen Notizen leinen andern Werth hätten, als 
viele hundert andere Notizen des Grafen Dzialynski. Der 
Antrag ſelle nicht die Brieftaſche der Kenntniß des Gerichts 


burgers und des Oldenburgers erklären. Da die „Kreuzztg.“ 
weder annectiren, noch den Auguſtenburger einſetzen will, wie 
fie ausdrücklich erklärt hat, fo ſcheint hiernach, als wenn fie 
ſpeziell die von Rußland empfohlene Löſung protegirt. Von 
dieſer Löſung bis zu den früher gehegten Wünſchen wäre dann 
kein ſo großer Schritt mehr. Aber diesmal dürfte doch 
ſchließlich wirklich werden, nicht was der Demokratie und 
Fortſchrittspartei, ſondern was der Kreuzzeitung „am meiſten 
mißfällt.“ 

Aus Frankreich iſt nichts Neues von Wichtigkeit zu 
melden. ie Zeitungen bringen faſt nur Mittheilungen über 
die Vorbereitungen zum Napoleonstag und Ernennungen rc. 
Der Vollſtändigkeit wegen teilen wir den Inbalt einer Pa- 
riſer Correſpondenz des „Frankf. Journ.“ mit, welche die 
Nachricht, daß Frankreich bei Gelegenheit der Rendsburger 
Angelegenheit eine Note an Preußen gerichtet habe, für falſch 
erklärt und wie folgt modiſieirt: „Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin hatte auf die Vorfälle in Rendsburg hin eine 
Anfrage an ihre Regierung gerichtet, wie ſie in dieſer Sache 
und ob fie überhaupt in derſelben auftreten ſolle. Die Rück⸗ 
antwort lautete, daß zu einer officiellen Aeußerung gar kein 
Grund vorliege, indem dieſe Angelegenheit eine durchaus 
innere fei; indeß könne der Geſandte in vertrauli⸗ 
chem Geſpräch andeuten, daß ſene Vorfälle in Rendsburg auf 
die Kaiſerliche Regierung einen betrübenden Eindruck gemacht 
hätten, indem ſie Elemente enthielten, welche vie d efeau g 
daß mit dem Friedensſchluſſe Schleswig ⸗Holſtein 
ein ſouverainer Staat werden würde, in die Ferne 
rückten, ja wohl gar zu vernichten drohten; die kaiſerliche Re⸗ 
gierung würde es (fo ſolle der Geſandte confidentiell ſich 
äußern) ſehr ungern ſehen, wenn dieſe Frage, die [hell und 
friedlich als eine rein deutſche geſchlichtet werden könne, durch 
muthwillige Verſchleppung und andere ungeeignete Zwiſchen⸗ 
fälle gewaltſam in eine internationale verwandelt würde, die 
zu europäiſchen Conflicten führen dürfe, in denen auch Frank⸗ 
reich ſich genöthigt ſehen lönne, wider Willen aus ſeiner 
Friedfertiekeit und Neutralität herauszutreten. Dieſes iſt der 
Hergang der Sache.“ 

In Kopenhagen ſcheinen wieder weitgehende Hoffnun⸗ 
gen aufzuleben. Alle Krpenhagener Briefe ſprechen in ganz zus 


So ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“: „Was den Friedens⸗ 
ſchluß betrifft, fo iſt die Annahme in gutunterrichteten Kreis 
ſen vorherrſchend, daß er bald erfolgen werde und daß 
ficht fei, ihn günſtiger zu erhalten, als die Präliminarien auf 
den erſten Blick erwarten ließen. Die diplomatiſche Situa⸗ 
tion fol ſich ſehr zu Dänemarks Gunſten geändert haben. 
Bon einer Theilung der Staatsactiven u. dgl. m. ift nicht die 
Rede und die Herzogthümer werden ihre Befreiung mit 
Uebernahme von zwei Fünftel der dänischen Staats- 
ſchuld von 1864 bezahlen müſſen.“ Weiter noch 
geht in feinen Combinationen der Kopenhagener Cor⸗ 
reſpondent der „Hamburger Börſen⸗Halle“. Er ſchreibt: 
„Schon Sonntag wollte man hier wiſſen, es wäre eine fran⸗ 
— — — — —— — 


hofes entziehen, er habe nur den Zweck, zu verhindern, daß 
unter den Beweismitteln für den oblectiven Thatbeſtand die 
Brieftaſche ihre Stelle finde. Die Taſche enthalte No⸗ 
tizen, Abbreviaturen ac. und ſei kein Beweismittel. Dzia⸗ 
lynski kannte die meiften Angeklagten gar nicht, und die In⸗ 
terpretation der Notizen könne er doch nur ſelbſt geben. Dzia⸗ 
lynsli ſei, aus welchem Grunde wolle er nicht unterſuchen, 
nicht verbaftet, und die Notizen in der Brieftaſche ſeien noch 
viel ſchlechteres Material, als die übrigen verleſenen 
Schriftſtücke. 5 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Die Brieftaſche ſolle zum Zwecke 
der Beweisaufnahme verleſen werden, nicht bloß zur Feſtſtel⸗ 
lung des oblectiven Thatbeftandes. Darüber gebe ſie keine Aus⸗ 
kunft, ob das Unternehmen gegen Preußen gerichtet ſei, oder 
nicht. Allerdings köune Graf Dzialynski nur beſtimmte Aus⸗ 
kunft darüber geben, allein dadurch ſei nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Gerichtshof zu Conſeeturen feine Zuflucht nehme. 
Aus dem Umſtärde, daß der Graf nicht hier ſei, ergebe ſich, 
daß er ſich einer Schuld bewußt ſei und ſich der Strafe habe 
entziehen wollen. Seine Verhaftung ſei damals nicht ausge. 
führt, weil man Bedenken gegen die Verhaftung von Abge⸗ 
ordneten hatte. — St⸗A. Mittelſtädt: Die Brieftaſche 
ſolle den Beweis dafür geben, daß eine Art behördlicher Or⸗ 
ganiſation in der Provinz Peſen beſtanden habe. Die Brief 
taſche allein ſei kein Beweis, aber fie werde unterjtügt durch 
die aufgefundenen Siegel und durch andere Beweismittel. 

RU. Deycks: Bei der letzten Verurtheilung der Mit⸗ 
glieder der National- Regierung in Warſchau habe es ſich 
evident herausgeſtellt, daß Poſen und Galizien von dem Auf⸗ 
ftande ausgeſchloſſen geweſen ſeien. 

RU. Janecki: Der Ober⸗Staatsanwalt habe daraus, 
daß Graf Dzialynsti gefloben ſei, auf ein Schuldbewußtſein 
deſſelben geſchloſſen. Er wolle nur darauf aufmerkſam machen, 
daß in Poſen gegenwärtig leine legalen Zuſtände exiſtirten. 
Die Vertheidigung werde beweiſ en, daß der Commiſſarius des 
Kammergerichts bei den Verhaftungen in einer Weiſe ver⸗ 
fahren ſei, die er nicht bezeichnen lönne, otne ſich den Ord⸗ 
nungsruf des Präficenten zuzuziehen. — Präſident: Der 
gleichen Expectorationen löunten unmöglich hierher gehören. 
— N, Janecki: Er wolle den Beweis dafür beibringen, 
— Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Dzialyaski ſei damals nicht ver⸗ 
haftet worden, weil er Abgeordneter war. — R.⸗A. Leut: 
Der Au gekl. v Niegolewski ſei verhaftet oder wenigſtens 
unter Observation geſtellt; bei ihm hätten, obwohl er Abge⸗ 
ordneter war, keine Bedenken ſtattgefunden. 

RU. Brachvogel: Der Herr Ober⸗Staats⸗Anwalt 
und ſein Vertreter hätten zugegeben, daß die Brieftaſche zum 
Nachweiſe des objectiven Thanbeſtandes des Hochverraths 
nicht dienen lönne. Dies werde acceptirt. Hier handle es 
ſich, da nur über den allgemeinen Tyeil der Anklage verhan⸗ 


verſichtlicher Weiſe von einer beſſeren Poſition Dänemarks. 


5 


Aus 


zöſiſche Note in Kopenhagen angelangt, welche der däniſchen 
Regierung den Rath gebe, nicht auf den in Wien verabrede⸗ 
ten Frieden einzugehen. Dieſes Gerücht hat jetzt an Conſi⸗ 
ſtenz gewonnen, und darf wohl als mit der wahren Sachlage 
im Ganzen übereinſtimmend bezeichnet werden. Auf der Lon⸗ 
doner Conferenz hat Frankreich den Vorſchlag gemacht, daß 
eine Volksabſtimmung in den gemiſchten Diſtricten Schles⸗ 
wigs, und zwar unter europäiſcher Controle, zu entſcheiden 
habe, wo die künftige Grenze zwiſchen deutſch und Dänisch zu 
ziehen ſei, und es darf angenommen werden, daß es ein ähn⸗ 
licher Vorſchlag iſt, der jetzt wiederholt worden.“ Auf alle 
dieſe Nachrichten iſt wohl vorläufig wenig Werth zu legen. 
Man hat es in Kopenhagen von jeher geliebt, ſich Illuſionen 
zu machen. / 


Die Verdienſte des Herrn v. Bismarck. 

Gegen Ende des vorigen Monats, alſo noch vor Feſt⸗ 
ſtellung der Friedenspräliminarien, rühmte die „Prov.⸗Corr.“ 
„die bisberigen Erfolge des preußischen Vorgehens in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit.“ Sie war, wie wir zu 
unſerer eigenen Genugthuung anerkennen, dazu vollkommen 
berechtigt. Denn nicht nur hatte die preußiſche Regierung 
ſich auf der Londoner Conferenz definitiv von dem Londoner 
Protokoll des Jahres 1852 losſagen und die Anerkennung 
re VIII. als Herzog von Schleswig⸗Holſtein in nächſte 
us ſicht ſtellen können, ohne dadurch einen europäiſchen Krieg 
„ es war auch Dänemark durch die Thaten un⸗ 
eres Heeres in die Lage gebracht worden, auf jede von uns 
mit Recht zu ſtellende Bedingung hin Frieden ſchließen zu 


müfjen. ’ 

Wir unterſuchen an biefer Stelle nicht, welchen Verhält⸗ 
niſſen unſer Volk die bis jetzt erreichten Erfolge zu danken hat. 
Wenn aber die „Prov.⸗Corr.“ das Verdienſt derſelben Herrn 
v. Bismarck ausſchließlich zuſchreibt, ſo müſſen wir wenig⸗ 
ſtens daran erinnern, daß der Miniſter einem höhern Willen 
hat folgen müſſen, der zwar, der Natur der Sache nach, nicht 
überall die Wege, wohl aber die Zielpunkte der preußiſchen 
Politik vorgeſchrieben hat. Dieſem Willen — und wir glau⸗ 
ben in dieſer Beziehung wohl unterrichtet zu ſein — haben 
wir es zuzuſchreiben, daß überall, wo es ſich um endgiltige 
Erklärungen und ſchon erlangte Reſultate handelt, Herr v. 
Bismarck, wie die „Prov.⸗Corr.“ ſelbſt nicht in Abrede 
ſtellt, „ſchließlich doch das ausgeführt hat, was das Abgeord⸗ 
netenhaus früher vergeblich verlangt hat.“ 

Judeß verbietet uns nicht nur die Pflicht der Unpartei⸗ 
lichkeit, es verhindert uns auch unſere eigene Zufriedenheit 
mit den bis jegt gewonnenen Reſultaten, fo weit dieſelben 
ſich äußerlich erkennbar darſtellen, dem Herrn v. Bis marck 
überhaupt jedes weſentliche Verdienſt abzuſprechen. In der 
That möchte es, trotz der ſeltenen Gunſt der Verhältniſſe, 
kaum einem andern Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten gelungen ſein, in ſo überaus geſchickter Weiſe von der 
Anerkennung des Londoner Protokolls und der däniſchen In⸗ 
tegrität zur vollſtändigen Verwerfung derſelben, von der ernſt⸗ 
lich gemeinten Erklärung, mit der Aufbebung der November⸗ 
verfaſſung und der Erfüllung der Stipulationen von 1851 
und 1852 zufrieden ſein zu wollen, zu der Forderung eines 
von Dänemark zu leiſtenden vollſtändigen Verzichtes auf die 
Herzogthümer überzugehen. 
> Freilich meinen wir nicht, wie die „Prov.⸗Corr.“, daß 
die Schlußforderungen des Herrn v. Bismarck, wenn ſie 
chon im November oder December geſtellt wären, die be⸗ 
waffnete Einmiſchung des Auslandes herbeigeführt haben 
würden, denn daß dieſe, im vorigen Jahre auch der Landes⸗ 
vertretung gegenüber ausgeſprochene Beforgniß keine begründete 
war, ift ſchon damals, im Abgeordnetenhauſe, wie im Herren⸗ 
hauſe von Herru Tellkampf, mit Gründen dargethan worden, ges 


delt werde, weſentlich auch nur um den Thatbeſtand des Hoch⸗ 
verraths; könne die Brieftaſche hierzu Beweis nicht liefern, 
dann Re ſte nicht hierher. 

„A. Dey ks: Er ſtelle den Antrag, feinen Clienten 
H. Szumann ſofort der Haft zu entlaſſen, da die Brieftasche 
das einige Belaſtungsmoment gegen ihn ſei. Pr äſ.: Der 
Gerichtshof beſchließt, rab dieſer Antrag augenblicklich keine 
Berückſichtigung verdient. x 

ch hierauf eine Pauſe ein. Nach derſelben theilt 
der Präſident mit, daß der Zeuge Fauchera ux erklärt habe, 
vor Gericht erſcheinen zu wollen und vorgeladen worden ſei. 
Der Präſident theilt ferner mit, daß der Gerichtshof be⸗ 
ſchloſſen habe, die Brieftaſche verleſen zu laſſen, zunächſt aber 
die Schriftverſtändigen darüber zu vernehmen, ob die Noti⸗ 
zen von der Hand des Grafen Dz. herrühren. Als der erſte 
Schreibverſtändige, Stadiger. » Actuar Seegel aus Berlin, 
eintritt, wiederholt R.⸗A. v. Janecki ſeinen Proteſt gegen 
die Vernehmung deſſelben, da er der polniſchen Sprache nicht 
mächtig ſei, aß einmal das polniſche A⸗B⸗C kenne. Der 
Vertheidiger weiſt auf eine Menge von Unrichtigkeiten in deſ⸗ 
fen ſchriftlichen Gutachten hin. 

Auf die Frage des Präſidenten erklärt der Schreib⸗ 
verſtändige, daß er ſich zur Abgabe des geforderten Gutach⸗ 
tens für befähigt halte, da er bereits viele lateiniſche Schrif⸗ 
ten geprüft habe und die polniſche Sprache auch in lateini⸗ 
ſcher Schrift geſchrieben werde. — Der Gerichtshof beſchließt 
die Vernehmung deſſelben, da es nicht nothwendig ſei, daß 
derſelbe der polniſchen Sprache mächtig ſei. Es folgt hier⸗ 
auf die Vernehmung dieſes Schreibverſtändigen, wie des 
Stadtger.⸗Actuarius Gottſchalk aus Berlin. Beide erklären 
die Handſchrift in der Brieftaſche im Weſentlichen überein⸗ 
ſtimmend mit einer andern vom Grafen Dz. herrübrenden 
Schrift. Mit Verleſung der Brieftaſche in polniſcher Sprache 
ſchließt die Sitzung. Nächſte: morgen. 


Nadtke's Photographiſche Anſichten von Danzig. 
C. Na ph genpnifch ſich ig 


ug. 

Bei Auswahl der Gegenſtände und Anfertigung der Ab⸗ 
bildungen kam es vor Allem darauf an, treue Abbildungen 
derjenigen Gegenſtände zu erhalten, welche bisher noch nicht 

ublieirt worden waren. Da Herr Prof. Schultz eine große 
Anzaßl der ſchönſten und maleriſchſten Proſpecte ſchon radirt 
hat, war hier alſo nur eine Nachleſe zu halten und zwar 
wurde Herrn Radtke die undankbare Aufgabe, in vielen Fällen 
ſolche Gegenſtände darſtellen zu müſſen, die in ſehr nüchterner 
Umgebung, oder deren Lage fo unbequem, daß ein maleriſches 
Enſemble ſich nicht herſtellen ließ. Trotzdem iſt Herr Radtle 
ſtets als wahrer Künſtler ?) verfahren, hat in den meiſten 

5) C. Radtke iſt einer von den wenigen Photographen, welche 
auch bei Aufnahme von Portraits ſich als Künſtler zeigen, in 
jedem kleinen Blättchen ein künſtleriſch arrangirtes, wobl componir⸗ 
tes, in Stellung und Ausdruck dem Charakter der Perſon eniſpre. 
chendes, lebendig aufgefaßtes Bild herzuſtellen ſich bemühen. Aus 
dieſem Atelier ſind Hunderte von Bildern hervorgegangen, welche 
auch ohne Kenntniß der Perſon, dem künſtleriſch gebildeten Beſchauer 
(die Beurtheilung der Portraits iſt bekanntlich der ſchwerſte Theil 
der Gemälde⸗Kenntniß) Freude bereiten, während ſolche Portraits 
ſelbſt von den berühmteſten Photographen der Welt nur in ſeltenen 
Fällen hergeſtellt werden. 


gen die man in Ermangelung von Gegengründen nur Spöt⸗ 
tereien vorzubringen wußte. Auch hat der Gang der Ereig⸗ 
niſſe den Rednern der Oppoſition fo vollſtändig Recht gege- 
ben, daß es nicht nur der „Prov.⸗Correſp.“, ſondern der ges 
ſammten officiöſen Preſſe unmöglich geweſen iſt, den Grund 
anzugeben, aus welchem die dänenfreundlichen Mächte im 
Mai nicht mehr zu thun gewagt haben ſollten, was ſie nach 
den Anſichten dieſer Preſſe im Januar oder Februar zu thun 
noch jeden Augenblick bereit geweſen wären. 

Dagegen war es nur der beſonderen Geſchicklichkeit des 
Herrn v. Bismarck möglich, auf feinem ſchwierien Wege 
gerade die öſterreichiſche Regierung „Schritt vor Schritt“ mit 
ſich fortzuzieben. Es war dieſe Geſchicklichkeit ſogar eine viel 
größere, als die „Prov. Corr.“ ſelbſt zugeben will. Sie 
ſchmälert nämlich das Verdienſt des Herrn v. Bismarck in 
nicht unerheblicher Weiſe, indem ſie die bisherigen Erfolge 
ganz beſonders auch dem „feſten und einmüthigen Zuſammen⸗ 
ſtehen Oeſterreichs, Preußens und des deutſchen Bundes auf 
der Londoner Conferenz“ zuſchreibt. Die „Prov.⸗Corr.“ mu⸗ 
thet ihren Leſern ein ſchwaches Gedächtniß zu. Denn gerade 
während die Londoner Conferenz noch tagte, fang fie denſel⸗ 
ben (es war in ihrem Blatte vom 22. Juni) ein langes 
Klagelied über die öſterreichiſche Unzuverläſſigkeit vor. Sie 
zählte damals eine genze Reihe von Punkten auf, in denen 
der öſterreichiſche Geſandte bei der Conferenz weit mehr mit 
England als mit Preußen Hand in Hand ginge. Gerade 
darin aber hat, der allgemeinen Ueberzeugung nach, die Ge⸗ 
ſchicklichkeit des Herrn von Bismarck ſich gezeigt, daß er 
dieſen Bundesgenoſſen bis jetzt auf ſeine eigenen Wege hin⸗ 
überzuziehen gewußt hat. 

Trotzdem und nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen 
halten wir auch heute noch daran feſt, daß der gerade Weg, 
den das Abgeordnetenhaus betreten wiſſen wollte, auch der 
beſte geweſen wäre. Dieſer Weg war der, von vornherein 
das volle Recht Deutſchlands und der Herzogthümer zu for⸗ 
dern und zur Durchſetzung dieſes Rechtes ſich einzig und allein 
auf den Willen und die Kraft des deutſchen Volkes (nicht 
des Bundes, wie die „Prov.⸗Correſp.“ den „Fortſchrittsleuten“ 
in die Schuhe ſchiebt) zu ſtützen. Wir ſprechen dabei nicht 
von Dingen, die nun ſchon vorüber find. Im Gegentheil, 
mannigfache Anzeichen haben uns in den letzten Tagen dar⸗ 
über belehrt, daß trotz der bisher bewieſenen Geſchicklichkeit 
des Hrn. v. Bismarck gerade jetzt die öſterreichiſche Bundes⸗ 
genoſſenſchaft Preußen um die rechten Früchte des Sieges 
bringen kann, wenn dieſes letztere ſich nicht noch in der eilften 
Stunde dazu entſchließt, die Bundes genoſſenſchaft des deut⸗ 
ſchen Volkes zu ſuchen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Aug. Die Reiſe⸗Dispoſitionen Sr. Maj. 
des Königs ſind folgende: Am 17. in Salzburg, am 18. nach 
Iſchl, am 19. dert; am 20. nach Wien, 21., 22. und 23. 
in Wien; am 24. Abreiſe nach Regensburg, am 25. nach 
Baden⸗Baden. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt am 8. oder 
10. September. 

— (K. Z.) Die geſammten Truppenkörper des 3. und 
7. Armeecorps, welche die Campagne gegen Dänemark mit⸗ 
gemacht haben, bleiben bis auf Weiteres in den Herzogthü⸗ 
mern und bis zum Friedensabſchluſſe auch in Jütland. Da⸗ 
gegen werden die bei den Operationen betheiligt geweſenen 
Garde⸗Regimenter zurückgezogen und in die Mark Brand en⸗ 
vurg verletzt werden. Man unterhanvelt bereits wegen ihrer 
Garniſonirung und will damit die längſt gehegte Abſicht ver⸗ 
wirklichen, die neuen mit den alten Garde» Regimentern in 
der Mark bleibend zu vereinigen und ſämmtliche neun Garde⸗ 
Infanterie⸗Regimenter in Bezug auf Recrutirung und Etats⸗ 
ve rhältniſſe gleich zu ſtellen. 


Zart; ;᷑᷑ñ ñ ᷑ ½᷑ꝑpꝙꝙꝑ. 
Fällen den günſtigſten Standpunkt heraus zu finden gewußt, 
dat ſich durch die oft hindernden Umſtände (Frequenz der 
Straße, Enge des Raumes, unbequemer Standpunkt, ſchlechte 
Beleuchtung ꝛc.) nicht abhalten laſſen, wiederholt Aufnahmen 
zu machen, ein Thun, welches der höchſten Anerkennnung werth 
iſt. Zu den ſtörenden Umſtänden gehört aber vor Allem die 
unvernünftige Neugierde des Straßenpublikums, ſo wie die 
ungelegentliche Ungefälligkeit der beſſer gekleideten, daher auf 
Bildung Anſpruch machenden Perſonen, die ſich nicht bewe⸗ 
gen laſſen, fünfzehn Secunden lang ſtill zu ſtehen, oder 
zu warten, ſondern durch ihr Dazwiſchentreten die ganze 
Operation der Photographie vernichten. Trotz aller hindern⸗ 
den Umſtände hat aber der geſchickte Photograph eine Anzahl 
Blätter herz eſtellt, d.e in ihrem Enſemble durchaus als Kunſt⸗ 
werke daſtehen. Alle Blätter aber find, was Klarheit der 
Darſtellung und Schärfe der Zeichnung anbetrifft, wahre 
Meiſterwerke. 

Gehen wir jetzt kurz auf das Einzelne ein: Die nicht 
mehr zahlreichen gothiſchen Hausfagaden der Stadt hat 
Prof. Schultz größtentheils in ſeinem großen Prachtwerke ab⸗ 
gebildet. Es kam hier nur darauf an, den ſehr vernachläſſig⸗ 
ten und zum Theil zerſtörten Zuſtand derſelben in ihrer mar 
leriſchen Wirkung in der nüchternen Umgebung zu zeigen und 
dazu iſt das Haus Breitgaſſe 75 gewählt, welches, obgleich 
ſchmählich mißhandelt, doch noch ſeine edlen Verhältniſſe und 
ſchönen Formen zeigt und auf dieſem Blatte den Mittelpunkt 
eines ſchönen, für Danzig charakteriſtiſchen Stadt⸗Proſpectes 
bildet. Noch mehr maleriſch iſt der Blick aus dem oberſten Hin» 
terfenſter des Hauſes Brodbänkengaſſe 47. Den Mutelpunkt 
des Bildes bildet der ſchöne Giebel des Hauſes der Natur⸗ 
ferſchenden Geſellſchaft. Im Vordergrund ſieht man den 
oberſten Theil der beiden gothiſchen Häuſer in der Ho⸗ 
ſennähergaſſe. Beſonders reich an maleriſchen Motiven iſt 
das Junere des in den letzten Jahren fo vielfach beſproche⸗ 
nen Franziskanerkloſters. Eines der Blätter giebt das 
Innere des jetzt dem Bildhauer Freitag als Werkftatt die⸗ 
nenden Refectoriums. Die ſo ſchönen und überaus maleri⸗ 
ſchen Räume des Kreuzgangs entziehen ſich ihrer Dunkelheit 
wegen leider der Darſtellung mittelſt Photographie. — Von 
den nur in geringer Zahl vorhandenen, aber beſonders ſchö— 
nen Gebäuden in reiner italieniſcher Renaiſſanee find 
ein Theil durch Prof. Schultz ſchon dargeſtellt. Die an ſich ſchon 
dunkle und meift ſchlecht beleuchtete Fagade des Engliſchen 
Hauſes hat ſich bis jetzt einer photographiſchen Aufnahme 
nicht günſtig erwieſen. Unſere Sammlung kann nur das 
ſchöne, aber ſehr vernachläſſigte Portal des Haufes Eliſabeth⸗ 
Kirchſtraße Nr. 3 und den untern Theil des Hauſes Lang⸗ 
gaſſe 29 bringen. Bei Letzterem verdient u. A. auch die reiche 
Schmiede- Arbeit des Beiſchlags beſondere Aufmerlſamleit. 


Die große Mehrzahl der künſtleriſch bedeutſamen Haus⸗ 
fagaden ſtammt aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Im 17. 
Jahrhundert herrſchte der aus Holland übertragene 
Zopfſtyl. Die einfachere Modification zeigt ſich in ihrer 
ganzen Schönheit in dem Heinen Hauſe Brodbaͤnkengaſſe Nr. 1, 
auf dem dritten Damm Nr. 9 und dem ſchon erwähnten Haufe 
der Naturforſchenden Geſellſchaft, deſſen nach der Frauengaſſe 
belegene Fagade mit Thurm und Beiſchlag ein zweites Blatt 


— Die Corvette „Victoria“ iſt wohl in dieſem . 
blick ſchon in Bremerhafen er Bien, Ten Auge 

— Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Lauenburg i. 
P.: Für den Veteranen Daniel Steffke ſind bereits Geld⸗ 
un terſtützungen aus Danzig und Stolp eingegangen. Aus 
Berlin traf heute folgendes Schreiben an denſelben ein: 
„Herrn Daniel Steffke in Lauenburg. Berlin, 12. Auguſt. 
Aus einer hieſigen Zeitung erſehe ich, daß man Ionen wegen Ibrer 
politiſchen Geſinnung eine Invalidenpenſions Zulage, reſp. die Auf⸗ 
nahme in ein Invalideuhaus, verweigerte; es iſt eine eigenthümliche 
Zumuthung an einen Mann, der fein Blut dem Vaterlaude geopfert, 
der jeweiligen Regierung nun 50 Sabre ſpäter auch feine Gedanken⸗ 
freiheit zu opfern, um eine Unterhüguug zu erhalten, um die kein 
preußiſcher Krieger ſollte bitten müſſen. Sie haben vor einem hal⸗ 
ben Jihlbundert auf Ihre Weiſe Izres Kriegsherrn Intereſſe ver- 
theidigt, laſſen Sie ſich heute nicht die Freiheit nebmen, dem Staate 
nach Ihrem beſten Wiſſen zu dienen. Wo die einſchlagenden Be⸗ 
börden nicht unbedingt helfen wollen, iſt es Pflicht eines jeden deut- 
ſchen Mannes, an feine alten Veteranen den Nationaldank zu ge⸗ 
ben. In dieſem Sinue bitte ich, den kleinen einliegenden Beitrag 
von fünf Talern anzunehmen, und verbleibe mit hochachtungsvollem 
Gruß Jor N. N.“ 1 

Wir bemerken noch, daß Steffke ein hoher Sie⸗ 
benziger und daß er ſtets arbeitſam und thätig geweſen iſt. 
Auch heute noch, obgleich gebeugt und hinfällig, ſieht man 
ihn mit der Holzart umhergehen, um ſich einige Groſchen, jo 
ſauer es ihm auch wird, ſelbſt zu verdienen. 

Swinemünde, 15. Auguſt. (Oſtſ.⸗Z.) Unſere Kriegs⸗ 
ſchiffe liegen unter Dampf und haben die Lootſen⸗Flagge auf: 
die holſteiner Lootſen find an Bord derſelben. Die „Loreley“ 
iſt gegen 4 Uhr bereits ausgegangen. 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Schon vor einiger Zeit lief 
durch die Zeitungen die Nachricht, daß der Herzog Friedrich 
von Auguſtenburg wegen Negocitrung. einer Anleihe mit einem 
Frankfurter Bankhauſe in Verhandlung getreten ſei. Es 
wurde dieſer Nachricht damals widerſprochen, nachdem gegen⸗ 
wärtig ſich aber ſehr einflußreiche Geranten für dieſe Anleihe 
gefunden haben ſollen, ſind, wie uns mitgetheilt wird, im 
Augenblick auf die Negoctirung dieſer Anleihe bezügliche Ver⸗ 
handlungen wirklich im Gauge, wobei wir freilich gleich vor⸗ 
weg bemerken müſſen, daß die Summe, um die es ſich han⸗ 
delt, von keinem großen Belange iſt. 

Hadersleben, 12. Auguſt. (N. A. 3.) Heute Mor⸗ 
gen in aller Frühe kam der Haderslebener Amim ann Kiär 
von Ripen zurück, wohin die Ciwilregierung ihn geſchickt 
hatte, um ſich von dem Amtmann in Nipen die Inſel Roms 
übergeben zu laſſen. Der däniſche Amtmann weigerte ſich 
indeſſen, dieſer Aufforderung zu genügen, und als Herr Klär 
den Befehl der Regierung in Flensburg vorzeigte, erwiderte 
er: „Solch ein Ding habe ich auch bekommen; ich gebe Ihr 
nen aber Roms nicht.“ Es blieb dem Haderslebener Amt⸗ 
mann natürlich nichts anderes übrig, als unverrichteter Dinge 
zurückzukehren und über den Vorfall nach Flensburg zu be ⸗ 
richten. Die Inſel Arroe außerhalb des Haderlebener Has 
fens iſt noch immer von den Dänen beſetzt. 

England. 
— Die „Peſt“ bringt einen Artikel über den Berliner 
Poelenproceß, voll Ausfälle gegen das Verfahren des Gerichts⸗ 
hofs und des preußiſchen Conſtitutionalismus. 5 

Frankreich. 
Paris, 14. Auguſt. Die Zahl der Perſonen, welche 
aus Anlaß des Napoleonstages um die Eyrenlegion einka⸗ 
men, betrug nicht weniger als 19,000 Stück! Niemals, ver- 
fihert mein Gewährsmann, der hinzufügt, daß dieſe Zahl 
die Geſuche aus der Armee und Marine nicht mit einbegreife, 
niemals hat das Eitelkeitsfieber eine ſolche Höhe erreicht. 
Aber man thut ja auch alles Mögliche, um dieſen falſchen 
Ehrgeiz nach jeder Richtung hin von Jugend auf bei dem 


zeigt. Reicher ift ſchon die Fagade Brodbänkengaſſe 28. Mit 
welchem Luxus man in jener Zeit auch die Hinter häuſer ber 
handelte, zeigen die beiden Fagaden Fleiſchergaſſe 19 und 20. 
Das Detail ſolcher Architectur der beſten Art zeigt der noch 
ganz unberührt erhaltene Giebel Pfefferſtadt 44. — Die zweite, 
reichere Modification dieſes holländiſchen Zopfes zeigt ſich am 
ſchönſten außer an der Beinfiube auf dem Hohen Thor, an 
zwei faſt gleichen Giebeln, Pfefferſtadt 47 und Langgaſſe 48, 
deren erſterer in unſerer Sammlung dargeſtellt iſt. Beide 
Giebel ſind wahrſcheinlich von einem Meiſter. Im Styl damit 
velltemmen übereinſtimmend find viele der älteſten Stein⸗ 
beiſchläge, wie Jopeugoſſe 12, 59, 60. In derſelben Art, nur 
mit ſchwerem alterthümlichen Gepräge find Portal und Bei⸗ 
ſchlag Kleine Mühlengaſſe 10, Den reisten, ganz verwil⸗ 
derten Zopfſtyl zeigen die Portale Peil. Geiſtgaſfe 73, Brod⸗ 
bäntengaſſe 36, Beuflergaſſe 3, Jopengaſſe 66 (mit ſchöner 
Roccocco-Thüre), Lange Markt 11 u. ſ. w. Wieder anderer 
Art find die Portale Hundegaſſe 94 (deſſen Beiſchlag beſon⸗ 
ders ſchön), Jopengaſſe 52, Hundegaſſe 44 und 54. Die 
ſchönſte noch ganz wohl erhaltene geſchnitzte Thüre in dieſem 
Styl vom Jahre 1647 hat das Haus 4. Damm Nr. 5, wel⸗ 
ches mit feinem übereinſtimmenden Portal auf 2 Blättern dar⸗ 
geſtellt iſt. Nachdem auch der reichſte Zopf ſich überlebt 
halte, folgte auch Danzig franzöſiſcher Mode und nahm 
den reichen üppigen Noccocco⸗ Sihl auf, der ſich in den 
Beiſchlägen Hundegaſſe 31 und 65, den Portalen Jopengaſſe 
12 und 13, Langgaſſe 14 zeigt. Beſonders ſchöne figürliche 
Darſtellungen dieſer Zeit finden ſich in den Beiſchlägen Lang⸗ 
gaſſe 14, Pfefferſtadt 43, Jopengaſſe 3, 15, 57. Den üppig⸗ 
ſten krauſen Noccocco in feinen graziöſen Formen, die 
Reliefs mit Archtecturen geſchmückt, ſieht man an dem Bei⸗ 
ſchlag Jopengaſſe 1 (die Fagade ſehr reich) und Portal und 
Beiſchlag des Hauſes Sch miedegaſſe 14. Der Herrſchaft des 
reichſten, in ſeinen Formen überaus ausſchweifenden, aber die 
Sinne durch ſeine Grazie gefangen nehmenden Roccocco folgt 
wieder ein ernſtes Studium der griechiſchen Autike. Man 
kehrte zu den aliklaſſiſchen Ideen der alttlaſſiſchen For 
men zurück. Beiſpiele dafür ſind die Portale Hund haſfe 12, 
Jopengaſſe 10, Hundegaſſe 25. Etwas ſpäter wurden die 
Formen nüchterner, wie u. A. der Beiſchlag Langenmarkt 14 
zeigt. Intereſſanter iſt der Beiſchlag Langgaſſe 23 in feinem 
reichen Portal. Der reinſten, modernen Renaiſſance, 
deren Gründer Schinkel iſt, gehören das Krüger'ſche Haus 
in der Gerbergaſſe und die deiden neuen Häuſer auf dem 
Buttermarkte an. 


Das ſind die Hauptſachen, derenthalben die Blätter meiſt 
gemacht wurden. Selbſtverſtändlich enthalten fie aber zu 
gleicher Zeit noch mancherlei andere nicht minder intereſſante 
Sachen, wie z. B. Klingelzüge aus Schmiedeeiſen, eiſerne 
Fenſtergitter, Tpürbejchläge, eiſerne Geländer der Beiſchläge, 
Hausmarken und Wappen ꝛc. ꝛc. Von einzelnen Möbeln has 
ben bisher des ungünſtigen Locals wegen nach mehreren ver⸗ 
unglückten Verſuchen leider nur Tiſch und Stühle aus dem 
Beſitz des Dr. v. Duisburg dargeſtellt werden können. 

R. Bergau. 


franzöſiſchen Volke zu cultiviren. Weshalb ſich da über etwas 
wundern, was im Erziehungs⸗Syſtem des geſammten Volles 
ſeinen Urſprung und mit ihm Bewußtſein darin har? Tra⸗ 
gen nicht ſchon die Kinder in den Klippſchulen im Alter von 
5—6 Jabren als „Zeichen des Fleißes und Wohlverbaltens“ 
wohlgefällig kleine ſilberne Denkmünzen und Ehrenzeichen auf 
der Bruſt? Man ſollte doch bedenken, daß man, und man 
kann doch unmöglich, Alle decoriren, mit jedem abſchlägigen 
Beſcheide, den man in dieſer Richtung ertheilt, Gefahr läuft, 
das Lager der „Unzufriedenen“ zu vermehren. Doch faft 
ſcheint es, als ob die Regierung dies auch fühle und auf At⸗ 
ilfe dente; denn es geht mir die Mittheilung zu, daß der 
alſer die Abſicht habe, eine Civil⸗Verdienſt⸗Medaille zu 
gründen. 


4 Danzig, den 17. Auguſt. 
„Von Seiten der Aelteſten der Kaufmannſchaft war 
heute eine Deputation an die hieſige Kgl. Regierung geſandt, 
welche um eine Verſchiebung der Schliebung der Schleuſe bei 
Rothebude bis zum Winter petitioniite. Die Depulation iſt, 
wie wir hören, abſchläglich beſchieden worden, da aus tech⸗ 
niſchen Gründen die Vornahme der nethwendigen Reparatu⸗ 
ren an der Schleuſe im Winter unzuläſſig ſei. — Wie uns 
mitgetheilt wird, beabſichtigen die betheiligten Kaufleute in 
derſelben Angelegenheit eine Eingabe an das Kgl. Miniſterium 
zu machen. 2 1 . 
„ Wie wir hören, beläuft ſich die von einem Theil der 
biefigen Kaufleute aufgeftellte Rechnung über den durch die 
Blolade hervorgerufenen Schaden auf ca. 600,000 A. 

* In der geſtrigen Verſammlung der Vorbautenbeſitzer 
wurde beſchloſſen, eine Petition um Schutz ihrer Rechte an das 
Königl. Staatsminiſterium in Berlin zu richten. Die Pe⸗ 
tition ſoll durch die Herren J. C. Krüger, Gronau event. 
Roſalowski überreicht werden. 

Ak Auf zwei Uebelſtande, welche ſehr leicht Unglücksfälle herbei— 
zufübren geeignet ſind, werden wir hierdurch aufmerkſam zu machen 
eiſucht. Es find dieſes 1) die baufällige Brücke über die Radaune 
vor dem Schahnasjan'ſchen Garten, welche einen fo dünnen und 
defecten Belag hat, daß ſich derſelbe ſchon bei dem Hinlbergeben 
einer Perſon merklich biegt und bei gleichzeitiger Paſſage vieler 
Meuſchen leicht durchrechen könnte; 2) die cadbafte Treppe, welche 
bei Baſtion „Katz“ vom Walle nach der Holzgaſſe führt, Sowohl 
die morſchen Stufen, namentlich des unteren Theiles, als auch die 
vor und zur Seite der Treppe eingeſunkene Erde, wodurch bedeu— 
tende Vertiefungen entſtanden, zu beſeitigen, wäre ſehr wünſchenswerth. 

Graudenz, 15. Auguſt. (G.) In Betreff der auf der 
hieſigen Feſtung detinirten däniſchen Kriegsgefangenen hört 
man, daß dieſelben am nächſten Sonnabend ihre Heimreiſe 
antreten. Sie werden von hier nach Warlubien marſchiren 
und von dort nach Stettin befördert werden. Dort treffen 
ſie mit den Dänen aus den öſterreichiſchen, den ſchleſiſchen und 
poſenſchen Feſtungen zuſammen, mit welchen ſie nach Swine⸗ 
münde übergeführt werden, wo ein däniſches Transportſchiff 
ſie in Empfang nehmen wird. Es ſoll den Entlaſſenen nach⸗ 
drücklich eingeſchärft werden, daß fie vor abgeſchloſſenem 
Frieden nicht wieder Kriegsdienſte nehmen dürfen. Sollten 

ie noch einmal mit den Waflen in der Hand ge⸗ 
angen werden, ſo würden ſie nicht als Kriegsgefangene be⸗ 
handelt werden. 

Thorn, 
germeifter Koerner unter eutſprechender } 
rich + Wilhelm Schlltzenbrüderſchaft nacftehenbes Auſchreiben nebſt 
dem in dieſem näher bezeichneten Ehrenzeichen. Das Schreiben 
lautet: „S. M. der König haben auf die Immediat⸗Auzeige vom 
2. d. M. den bei dem diesjährigen Schützenfeſte für Allerhöchſidie⸗ 
ſelben von dem Schornſteinfegermeiſter Trykowski gethanen Kö⸗ 
nigsſchuß anzunehmen geruht und mich beauftragt, der Friedrich⸗ 

ühelm⸗Schützenbrilderſchaft, zur Erinnerung an dieſes reigniß, 
den beikommenden Schützen ⸗Adler zugeben zu laſſen. Carlsbad, 20. 
Juli 1864. Der Geh. abinetsrath Illaire.“ Das Ehrenzeichen 
dat die Form einer Medaille von ca. 4 Zoll Durchmeſſer, die nicht 
maſſiv, ſondern durchbrochen ausgeführt it. Daſſelbe ift von Sil⸗ 
ber und ſtark vergoldet. Die Vorderſeite zeigt den preußiſchen Adler, 
umgeben von der Kette des ſchwarzen Adler⸗Ordens und über ihm 
die Königskrone. Das Ganze umſchließt ein Band mit der in la⸗ 
teiniſchen Buchſtaben ausgeführten Inſchriſt: „Wilhelm, König von 
reußen, der Schützengilde zu Thorn 1864.“ Die Rückſeite iſt glatt. — 
Zuverläſſigem Vernehmen nach hat die Kgl. Staatsregierung die 
Uebernahme der Zinsgarantie mit 3} pCt. für die Eifembabn Poſen⸗ 
Torn abgelehnt In Folge deſſen findet hierorts vor Ablauf des 
Monats eine Verſamm lung der Comité⸗ Mitglieder für gedachtes 
Eiſenbahn⸗Project ftatt, um einen Abſchluß der Unterhandlungen mit 
der engliſchen Capitaliſten⸗Geſellſchaft, welche den Bau auszuführen 
ſich bereit erklärt bat, herbeizuführen. Das Ablehnen der Zins 
garantie wird hier ſehr bedauert, um fo mehr, als hier die Renla⸗ 
bilität der Linie Poſen⸗Thorn, deren Ausführung keine Terrain⸗ 
Schwierigkeiten bietet und deßbalb nicht zu Lofijpiejig würde, mit 
Rücksicht auf die fruchtbare Landschaft, welche fie durchſchneidet, ohne 
Weiteres geſichert erſcheint. 
Vorſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in „Danzig 3 Uhr 30 Min. 
ett. Ers. 


16. Auguſt. Geſtern übergab der Herr Oberbür⸗ 
Feierlichkeit an die Fried⸗ 


ent. Ers. 
en matter, reuß. Rentenbr. 971 97 
in 1 2 5 340 45 r br. 8⁵ = 
uguſt⸗Sept. o. Bo { 
br 3456 | 35 | Danziger Privatbk. 22 — 
Spiritus Auguſt 14 12 Oſtpr. Pfandbriefe 85 80 
Müböl do. 124 | 128 Oeſtr. Eredit⸗Actien 868 86 
Staatsſchuldſcheine 905 | 89% Nationale 50 70 
7 56er. Anleihe 102 102, Auſſ. Banknoten. 804 81 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 106% 1068, Wechſelc. London — 16.21} 


Fondsbörſe: feſt. ? 
Hamburg, 16. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig und matt. Roggen loco ftille, flau; Königsberg Au⸗ 


guſt zu 54, Frühlahr zu 59 angeboten. Oel October 27% 
26%, Mai 27½ — 27%. Kaffee ruhig; man wartet das 
ee der Auction ab. Zink 3500 C. Sept.⸗Oct. zu 16 
verkauft. 

London, 16. Aug. Türkiſche Conſols 50%. — Bedeck⸗ 
ter Himmel. — Nach Schluß der Vörſe wurden Conſols zu 
89%, gehandelt. Conſols 89½ 1% Spanier 43. Mexikaner 
28/8. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%, Sardinier 83 ½. — 
Hamburg 3 Monat 13 % 9% 1 Wien 11 Fl. 80 kr. 

Liverpool, 16. Aug. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feſt. 

Miesdling Georgia 31, fair Dhollerah 24, fully good 
Middling Dhollerah 21%, Middling Dbollerah 21, fair 
Bengal 17%, Middling fair Bengal 16%, Middling Ben 
Ei 15 1 fair Seinde 17½, Middling fair Seinde 16%, 

ina . 

Paris, 16. Aug. 3 Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 68, 35. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 

‚1% Spanier 44. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 430, 00. Credit mob. ⸗Actien 1030, 00. Lomb. Eiſen⸗ 


bahn⸗Actien 538, 75. — 1 richte 5 
ſchäftſtile. An der Börſe herrſchte große Ge 


N 
| 
| 
| 


Productenmärkte. 
Danzig, den 17. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und bochbunt 126/127 — 
128,9 —130/1—132/4 66. nach Qualität von 64/65 —66/67 
68/69 70/71/73 ; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7— 

nen Fa 202768 — 64/65 Ar Yar S50l. 
oggen 120/123 — 125/126 % von 39/40 — 41/42 Sr. 

Erbſen 48 52 ½ Dr g f 

Gerſte Heine 106/108—113/1152%. von 33/33 ½ —34/35 Ar. 
do. große 110/112— 114/117 4. von 33/34—35/37 Gr 

Hafer von 25—27 Sr. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Rübſen 100 —103 Gr 

Raps 100-104 % 

Getreide-Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. 

Heute war die Stimmung für Weizen flau, nur 60 
Laſten konnten Käufer finden, 129 / gut bunt ZZ. 400, 410 
. 85.4. oggen gut zu laſſen, 123 * , 230 Jer 
819476. bezahlt. — Weiße Erbſen ZZ 315. — Oelſaaten recht 
flau und ſchwer verkäuflich. Guter Rübſen bedang 102, 102% 
Ar Yar 72H. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, 16. Aug. (N. E. A.) Witterung: In den letzten 
Tagen, namentlich am Sonntag, viel Regen bei kalter Luft, 
heute trocken und warm. Wind: Norden. Die Zufuhren und 
Umſätze von Getreide find gering in den Preiſen iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. Die ebenſo geringen Zufuhren von Rübſen 
und Raps ſind bei flauer Stimmung zu ziemlich unveränderten 
Preiſen verkauft. Spiritus ohne Zufuhr und Umfas. — Be⸗ 
zahlt und anäunehmen ift: Weizen hochbunt 125—132/7. 60/61 
— 69/70 Ge , bunt 124 — 130, 57/58 — 64/65 He, roth 
123 — 13044. 53/54 — 62/63 Gr, abfallender 115 — 122 71. 
42/43 — 53/54 Dr — Roggen 120 — 126 ,¼/ 35% — 39 Sr 
Gerſte große, 11111844. 32% —36 Gr, Heine 104-113 , 
30 — 34 Ar — Hafer 62 — 80 „/ 21—27 Gr — Rübſen 
nach Qual. 93 — 99 , — Raps 98 — 103 , — Spiri- 
tus ohne Umſatz. 5 

„Königsberg, 16. Aug. (K. H. Z.) Wind Nord. +18. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 120 — 121 7. 56% Ar 
bez., bunter 120 — 130 68. 52 — 66 , Br., rother 120 — 

1304. 52 — 64 Ar Br. — Roggen weichend, loco 80. 

preuß. 36% Br bez., 121 — 122 76. 38 , bez., Termine 


niedriger, 80 64. Zar Auguft 40% e. 239 R 
year Sept.» Oct. 40 2 —— anf — d., ar Oct. 
41 Gr Br., 40 Gr Gb., 76. Fruͤhiahr 1865 43% Gr Br., 


22 ½ Dr Br. — Erbſen geſucht, weiße Koch 45 — 56 Pr 
Br., graue 43 J., bez, grüne 36 — 52 %, Br. — Bohnen 
46 Dr bez. — Leinſaat, feine 108 — 112 J. 75 — 95 , 
mittel 104 — 112 60-78 Dr; ordinär 96 — 106 / 40 — 
55 Pr Br. — Winter ⸗Rübſen 90 — 94 — 96 Zr bez. — 
Kleeſaat, rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % % Er. Br. 
— Leinöl loco ohne Faß 13% % — Rüböl 12% % gar 
k. Br. — Leinkuchen 54 — 60 % d. t. Br. — Rüb⸗ 
kuchen 48 — 50 % r Ca. Br. — Spiritus. Den 15. 
Auguſt loco gemacht 16% A incl Faß; den 16. Auguſt loco 
Verkäufer 16 %, Käufer 15 ½ % ohne Faß; e Auguſt 
Verkäufer 15% M ohne Faß; 72 Auguſt Verkäufer 16% 
A incl. Faß; 7 September Verkäufer 16% A incl. Faß; 
7% October 1864 bis incl. März 1865 Verkäufer 14% A 
ohne Faß in monatlichen Raten; 7 Frühjahr Verkäufer 16 
, Käufer 15 ½ incl. Faß 9% 8000 Tralles. 
Bromberg, 16. Aug. Mittags + 21%, Weizen 128 
— 135% 50 — 56 % — Roggen 118 — 13044 29 — 31 % 
— Gerſte, große 28 — 30 *, kleine 24 — 27 Hafer 
2225 % — Erbſen 33—37 % — Raps und Rübfen 75 — 
84 % — Kartoffeln 25 — 30 Pr ger Schfl. — Spiritus 
15 „% Me 8000 K. 
Stettin, 16. Aug. (Oſtſ, Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco r 8544. gelber 52 — 57 % bez., 83/85 U,. 
gelber Aug. und Aug.⸗Sept. 56 % bez., Sept.⸗Oct. 56 MR 
bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 55%, 56 % bez. u. Gd., Früh. 
59 % bez., Br. u. Gd. — Roggen Anfangs böher, ſchließt 
matt, % 2000 K. loco 34 — 35 „ bez., Aug. und Aug.“ 


Mai 13 — 13% 


Sept. 34½, ½ 4 bei. u. Br. Sept. ⸗Oct. 34%, , % 


ı Ra bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 34½, l, 35, 34½ Pr bez., 34% 


% Br., Brühl, 36%, % h bez., % n Br. — Gerſte, 
Märk. per 70 (. 34 % bez. — Hafer, loco 77 50%. 24% 
Fr bez., 47/5078. due Frühi. 23½ a Br. — Erbſen, Fut⸗ 
ter» ſchwimm. 42% A bez., Frühl. 40 M bez. — Winter⸗ 
Rübſen loco 85 — 88 % bez., Jar 180074: Sept.⸗Oct. 90% 


% bez. — Rüböl matt, loco 12% % Br., Aug. do., Sept. 
Det, 12%, ½, M bez, % . Gd., April Mai 13 9 Br., 


12% % Gd. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 14% Mr 


bez., mit Faß Kleinigkeiten 14% % bez., Aug.» Sept. und 


Sept.⸗Oct. 14½ 3 bez., Oct.⸗Nov. 13% Gd, 14 & bez. 


u. Br, Früh. 14%, Rn Gd. — Angemeldet 100 W. Rog⸗ 
gen. — Leinöl loco incl, Faß 13% % bez. — Aſtrachan. 
Robben⸗Thran kurze Lief. 14½ A Br, 14% ½ Gd. — He 
ring. Schott. ungeſt. 11% A tranſ. bez. — Actien. Germa⸗ 


nia 103 bez. 


Berlin, 16. Aug. Weizen Mer 2100 44. loco 50 — 59 


n nach Qual. — Roggen 92 2000 K loco 80/81 ¼, 35 % 
ab Boden bez., ſchwimm. im Canal 1 Lad. 81/82/35 ½ 
Fo bez., Aug. 349, —34% % bez., Det.» Nov. 35 ½ —35 
35% bez. u. Gd., 35% A Br., Nov.⸗Dec. 35% 
— 36 — 35% MR bez. u. Gd., Dec.⸗Jan. 36%, 

Frühl. 36%, — 36% — 36 ½ & bez., Br. u. Gd. — 


e bez., 

Gerſte 
Jar 1750 C. große 30 — 34 , kleine do. — Hafer 77 
1200 #8. loco 22 ½ —26 &, Aug. 23 ¼ , Oct.⸗ Nov. 21% 
Re bez., Nov.⸗Dec. 21% 70 bez., Frühl. 22% % Br., Mais 
Juni 22½ % Br. — Erbſen e 2250 66. Kochw. 43 — 48 
, Futterw. 45 % ab Kahn bez. — Winter ⸗ Raps 90 % 
7. 25 Schfl. ab Bahn bez. — Rüböl r 10074. ohne Faß 
loco 12%, % Br., Aug. 12 —12% ½ Br. u. Gd., 


Oct.⸗Nov. 12% — 12% Ra Br., 12%, R Gd., Nov. - 


Dec. 12½ — 12% ½ bez., Dec.⸗Jan. 12% A bez., April⸗ 
. — Leinöl Pe 100 C. ohne Faß loco 
14 % — Spiritus e 8000 % loco ohne Faß 144, — 14 / 


R bez., ab Speicher 14%  bez., mit leihweiſen Gebinden 
14% & bez., Aug. 14 ½ —14½ —14Y % bez. u. Gd., 14 ¼ 
% Br., Oct.⸗Nov. 14½ — 14½ —14%, % bez. u. Br., 


14% % Gd., Nov.⸗Dec. 14% —14½ % bez. u. Gd., 14% 


R% Br., April » Mai 14% — 14% — 14% % bez. u. Gd., 


14% % Br. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 39% — 3% 
Re, Nr. 0. u. 1. 3% — 3% . — Roggenmehl Nr. 0. 
2% — 2% , Nr. O. u. 1. 27 — 2 ½ E PL GAR. un⸗ 
veritenert. 


— ̃ — p — en 
Meufahrwaſſer, den 16. Auguſt 1864 Wind: WNW. 
Angekommen: Lee, Newton Colville, London, Ballaſt. 
Geſegelt: Fuſſey, Schwan, London; Brandt, Emilie, 
London; Gronmeyer, George Linck, London; Tesnow, Peene, 
Dover; Fromm, Arcona, Stettin; Schmorow, Agnes, Flens⸗ 
burg; Granzow, Ferdinand, London; Langhbinrichs, Paul 
Jones, Cardiff; Parow, Mentor, Hull; Lepſchinsky, Hen⸗ 
riette, Jabde; Schwartz, Eduard, Burntisland; Wothke, Im⸗ 
manuel, Grangemouth; Dannenberg Martin, Bordeaux; Le⸗ 
vin, Pouife Charlotte, Cadix; Schwarz, Profeſſor Baum, Bor⸗ 
deaux; ſämmilich mit Holz. — Janknegt, Eliſabeth Gertrude, 
Zaandam; Halland, Uller, Newcaſtle; Walker, Coutn:s of 
Seafield, London; Lovie, Baroneß Strathſpey, Aberdeen; 
Weſt, Margareth Weit, Grangemouth; Semb, Maagen, Nor⸗ 
wegen; Duiven, Jeanette, London; Smit, Annechina, Exeter; 
Warnskjold, Conſtantine, Norwegen; Streſow, Maria, 
Flensburg; Plym, Geert Hervig, Amſterdam; Koſter, Bru⸗ 
china, Rotterdam; Smith, Scotiſy Maid, Hartlepool; Ruge, 
Margarethe, Neuſtadt; Wright, Sir Robert Calder, London; 
Eufter, Mary, Hartlepool; Kromann, Karen Kirſtine, Copen⸗ 
hagen; ſämmtlich mit Getreide. — Weber, Emma, Stolp⸗ 
münde, Kalkſteine. — Larſſen, Toreningen, Hull, Leinkuchen. 
i Den 17. Auguſt. Wind: WNW. 
Angekommen: Rasmuſſen, Als, Sonderborg; Brahms, 
Immanuel, Leer; Enochſen, Ellida, Copenhagen; Elbreckt, 
Vr. Roline, Emden; Hartmann, Karens Minde, Fehmern; 
Hagelftein, Eduard, Fehmern; Dinſe, Emilie, Wolgaſt; 
Draine, St. Clair, Landskrone; Kromann, Zampa, Korſör; 
Monk, Fortuna, Copenhagen; Jeuſſen, Anna Catharine, Ny⸗ 
borg; Day, Ary Schäffer, Rotterdam; ſämmilich mit Bal⸗ 
laſt. — Bloß, Agathe; Roberts. Imperial (SD), beide von 
Neweaſtle mit Kohlen. — Johannſen, Hercules Weyer, Star 
vanger; Anda, Broederne, Hougeſund; Larſen, Lyna, Houge⸗ 
ſund; ſämmtlich mit Heringen. 
Retournirt: Striſow, Maria; Kromann, Karen Kirſtine. 
Im Ankommen: 6 Schiffe. 
Thorn, 16. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 4 Zoll. 
. tx o in a b: L. Schfl. 
Weichſelbaum, Herzfeld, Rudnick, Dzg., Damme, 47 9 Wz. 
Derſ., Derf., do., do., Schillka u. Co., 47 6 do. 
Derſ., Derf, do., do., Steffens S., 50 4 Rg. 
Derſ., Lichtenfeld, do., do., Dieſ., 15. 18 Wz., 60 37 do. 
Schwarzſtein, Bauſtein, Ulanow, do., 11 St. h. 

H., 660 St. w. H., 5 L. 55 Schfl. Wz., 85 20 do. 
Weichſelbaum, Herzfeld, Rudnick, do., 1205 St. w. H. 
Derſ., Friedmann, do., do., 1167 St. w. H. 

Summa: 115 Lſt. 28 Schfl. Weiz., 196 Lit. 1 Schfl. Rog. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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eine Verlobung mit Fräulein Minna Zo ⸗ 
berbier aus Deſſau ai Freunden und 
B kannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit ers 
gebenſt an. F 15286] 
Conrad Angerer 
aus Inſterburg. 
Deſſau, den 12. Au guſt 1864. 
De Verlobung unterer jurgſten Tochter Ro⸗⸗ 
falie mit dem Herrn Dr, med. D. Schle⸗ 
finger aus Thorn zeigen Freun ren und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung bier 20, 
1 


gebenſt an 
J. Sandmann und Frau. 
Roſenberg, den 15. Auguſt 1864. 


Als Verlobte empfeb len ſich: 
Roſalie Sandmann, 
Dr. med. D. Schleſinger, 
Roſenderg i. Br. born. 


| Di; heute Morgen 4 Uhr erfolgt E*ts 
bindung meiner lieben Frau Sophie, 
geb. Freymuth von einem Knaben 
zeige hiermit an. 5291 
Otto ant 


1. Danzig, den 17. Auguſt 1864. 


5 tue warde meine Frau Agnes geb. Tho⸗ 
A) maſius von einem Knaben aba 


bunden L 
Lauenburg, den 15. Auguft 1864. 


Neitzel, Maurermeister. 


Auction mit Rundholz. 


Donnerſtag, den 18. Auguſt 
1864, Nachmittags 4 Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler an der 
Weichſel bei Iſings⸗Mühle in 
öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


603 Stück fichten Rund⸗ 
holz, in der Weichſel da⸗ 
ſelbſt lagernd unter Auf⸗ 
ſicht des Holzcapitains 
Herrn Froeſe. 


6519 Rottenburg. Mellien. 


Auction mit 
Mahagoni-Holz, 


Steindamm, Feldweg No. 3, 


Montag, den 5. September 1864, 
Nachmittags 4 Uhr, 


ö ck e, 


enthaltend ca. 2400 Cubikfuß, ſchöne Qualität, 
darunter Pyramiden. 15292 
Rottenburg. Mellien. 


e 
reer 
Morgenhauben (waſchbare) v. 4 9% an, 0 
do. Netzfagon v. 10 Ar an u. h. „ 
Mull Blouſen von franzöſiſchem Lynon, 
das Beſte in der Waſche, als das bis 
jetzt geweſene, v. 2% . b. 5 
1 Weiße glatte Mulls von 4 mu an. 4 
Briten = 2 und Baumwolle, in 
allen Breiten. 
Taffetrüſchen für 10, 11, 1 1 


a 174 9 2 
N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Lauggaſſe No. 4, 
Ecke der Gerbergaſſe. 


nnn 


Verkauf zweier Grund⸗ 


ſtücke wegen Erbregu⸗ 
lirung Die beiden im frequenteſten 


Kohlen: und Holzmarkt belegenen 
Grundſtücke, Heiligegeiſtgaſſe No. 134 
und 135 ſind zu perkaufen. In beiden 
wurden während einer langen Reibe von 
Jahren Laden⸗Geichäfte betrieben, wo: 
zu fie durch ihre Lage beſonders 
geeignet find. Das Grunvftüd No. 135 
ut ein Eckbans, hat gewölbten Kel⸗ 
ler, Waſſer im Hauſe, und eine 
Tiefe von ca. 90 Fuß, alfo zur Ar ⸗ 
lage eines ſehr geräumigen Geſchäfts⸗ 
locals paſſend. Auf Verlangen wird auch 
ein Stallgebäude mit verkauft. Zu bez 
ſehen Mittags zwiſchen 12 und 1 
Uhr und wird dann auch jede weitere 


L Auskunft Heiligegeiſtgaſſe 135 ertheilt. i 


J empfing jo eben eine neue Sorte elegante 

Natur-Wurze ſtöcke direkt aus Paris und 
empfehle Lieſelben zu den billigſten Preiſen. 
G. Gepp, Kunſidrechsler, 

A. Jopergafie 3 

F 

Seidene Schleier von 4 Gau an und 


böher bis zu 5 3 
e 220 AN 
Ecke der Gerbergaſſe. 9 


Schwarze Spitzenkücher v. 
Schwarze ſrichus v. 17} an b. 5 % 
. „Sei eier Sur 
Tue neue Sorte arrifanischen Caffecs, rs von 


Cheuillen Netze für „ und 12} 87. 
Geſchmack, empfiehlt 5300) 
ſchmad, mich er Hoppe. 


— 


in aden Farben. 
Schwarze Moirde-Möcke v 2A an. 
Thibet⸗Blouſen in allen Farb. v. 13. 
N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Lauggaffe No. 4, 


— 


Theile der Stadt, unhe dem N 


* — 


Royale Belge, 
Lebens- Versicherungs- Gesellschaft 


und 
Belgische Gesellschaft der Vereinigten Rentner, 
Leberlebens-Versicherungs-Gesellschaft 
in 
Brüssel. 
Für vorſtehende Geſellſchaften habe ich dem Herrn Eduard Meltzer in Danzig 


aupt-Agentur übertragen und find bei demſelben Antragformulare, Proſpecte 
echnungs⸗Abſchlüſſe gratiß 16 bangen, 


Berlin, den 1. Auguſt . 
Der General-Agent für den Preufifchen Staat, 
Hermann Schlesinger. 
ei 
Eduard Meitzer, 
Hanpt- Agent für Danzig und Umgegend, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 129. 


eine 
und 


Won den 
niſchen Nähmaſchinen 
aus der Fabrik von 


Wheeler & Wilson in Neu- Tork, 


welchen 1861 die Pariſer Goldmedaille und 1862 von der Londoner Indu⸗ 
ſtrie-Ausſtellung die Preis⸗Medaille verlieben wurde, 

erbielt neue Zuſendungen und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

152871 C. A. Login. 


e 


Die Agentur und Niederlage ücht amerik. Mühmalchinen 
aus der Fabrik der 


Grover & Baker-Compagnie in New-Vork und Boston, 
für Weſtpreußen und Danzig bei 


Victor Lietzau, 


Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bio. 9, 

empfiehlt Nähmaſchinen jeder Conitruction und Größe von 20 Re. ab, für Schub: und 
Stiefel Fabrikanten, Kürſchuer, Schueider, Hut, und Handſchuhmacher, für 
Weißzeug⸗ und Corſerfabrikanten, für den Famflien- und Hausbedarf 2c. mit 
den zweckmäßtgſten Vorrichtungen verſehen, zum Soutacbiren, Bandfaſſen, Säume n, 
Schnureinlegen, Fälteln ohne zu kniffen u. a m. zu Fabrikpreiſen. Unterricht gralis. Ga⸗ 
— Jahre. Credit bewilligt. 
1 5 


ächt amerika 


9 


Reparatur: i fübrt. 
L ren werden bei mir auge eto Het. 


elles photographiſches A kelier in Danzig. 
Am 15. d. Mts. babe ich mein neu erbautes Glashaus, welches bequem parterre, 
Breitgaſſe 81, nahe am Krabn'hor gele en, eröffnet. 
a Unierhügt yon langjährigen Griaprungen, melde ich, en ;muin n ae Branche 
mme 1 5 e 
* Bezuglich der Preise concurrite lc mit dem pbolsgrapbiſchen Geſchafte. ; x 
Unterricht in der Photographie und Anfertigung der Präparate ertheile mit Discretios für 
billiges Honorar. Mit Hinweis auf ſeine Firm; empfiehlt ſich 15304, 


das chem. und phologr. Lehrinſlilnt in Danzig, Breitgaſſe No. 81, parterre. 


N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
g No. 4. Langgaſſe No. 4, 
im Hauſe des Herrn Amort, Ecke der Gerbergaſſe. 

Von meinem Hauſe in Berlin erhielt ich ſo eben die ſo beliebten und ſchnell ver⸗ 
griffenen neuen feinen Stickereien und find ſolche in ſchönſter Muſterauswahl zu vach⸗ 
ſtehenden enorm billigen aber feſten Preiſen wieder vorräthig: 5178 

e 

eidene Shlipſe in ganz feine 0 a 5 
d 2 Gr 


8 N Leinene Manche un 44% er 
DE” Leinene Kragen mit Manſchetten von 4 r an und er. 
DGeſtidte Kragen zu 9 % 1 und 14 bis 24 u ug 
Beſſere 2}, 3 und 4 8% 
DU Geftidte Kragen, echte Handarbeit, in Tüll, Mull und Batiſt, von 5 Gr U 
an bis zu den luxuriöſeſten. 
Geſtidte Kragen nat Manſchetten, echte Handarbeit, in Tüll, Mull und 
Batiſt, in den prachtvollſten Muſtern, von 10 % an. ug 
DE Scridte Demen⸗Cravatten in Tull, Moll und Batiſt von 21 % an. 
Franzoſiſche Pliſſs⸗Kragen 24 und 3 . ag 
N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Lauggaſſe No. 4, 
Ede der Gerbergaſſe, parterre, im Haufe des Herrn Amort. 


Der Cravattenfabrikant 
5 J. F. Bolle aus Berlin 


empfiehlt zum Dominik sein bekanntes grösstes Lager der allerneuesten und elegantesten 
Cravatten-Shlipse, in allen Fagons und Stoffen, schwarze seid. Halstücher von 
1 e an, seidene Chales von 15 , an, seid. Taschentücher, Schweizer 
Batist- Taschentücher 10 Sgr., Gummiträger 73, 10, 15 und 20 Ar, seidene 
1 , Chemisettes u. Kragen in Leinen u. Shirting, ferner Glace- und 
waschlederne Handschuhe, gute Damen- Glacé-Handschuhe mit tambourirter Naht 
für 10, 127, 15—20 9%, für Herren 15, 17}, 20 25 Gr, gesteppte 1 &, sowie seid., (1540 
5154) 


und Kinder-Handschuhe etc. etc. werden zu billigen Preisen abgegeben 
Stand: Langebuden vom hohen Thore die erste. 


— —— 


Danzig Königsberg 


per Dampfboot „Julius Born“. 


Danzig Elbing 


per Dampfboct /, Lin au“. Abfahrt von Danzig Fr Morgens 
Abfahrt von Danzig jeden Mittwoch „ „ Königsberg jeden ( 5 Uhr 
Montag 2 


und Sonnabend 6} Uhr. 
Abfahrt von Elbing jeden Montag und berg ca. 12 Stunden. 2 
Donnerſtag Morgens 6 Uhr. Paſſagiergeld: 5 Cajute . . 10 pr. 


a Re. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Storr er & Seott in Danzig, Langenmarkt No. 40. 
Elbing, im Auguſt 1864. Jacob Nieſeu. 


Fahrzeit zwiſchen Danzig und Königs⸗ 


ECC ARTE 1 TE Tee RE RE 
Leinene Taſchentücher 
für Kinder, $ Dod. von 15-25 Aw, 
für Dam n, 1 Did von 25 8% bis 3 N. 
für Herten. $ DD. von 27 % bis 3 
Leinene Batiſt⸗Tücher 
für Damen, 1 Dizd. von 25 Gr bis 14 3 
Leinene Oberhemden⸗Einſätze 
füe Herren u. Damen, Dod. v. 1. & on. 
N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
No. 4. Langgaſſe No. 4, 
Ede der Werbergaſſe. 


—— 


in gut erhaltener alterthumlicher 
($ Ofen mit eifernem 3 zu ver⸗ 


kaufen bei 1 
Gebring & Denzer, 
Langen markt 16. 


Ein trockener Unterraum auf der 

Speicherinſel wird zu miethen 
geſucht Hundegaſſe No. 20 im 
Comptoir. 5303 


Friſche Groß⸗Berger⸗ Heringe, 


Sespag., empfiebit in Tonnen billigft 
5293 L. A. Janke. 


Bu BEE > Denke. 
Stegras in Säcken, a Centner 
Wee eee 
Große fette Limburger Käſe, 
vu m von Kiften billiait, 


1529 L. A. Janke. 
Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 


Wurſt erhielt und empfi hlt 


U 
F. E. Gossing, 
[5306] Heiligegeiſt- u. Kuhgaſſen⸗Ccte 47. 
Er eine Penſion von monatlich 7 * fin: 
den Knaben, welche die biejinen Schulen 
beſuchen, in einer anſtändigen Familie gute und 
liebevolle Aufnahme. Nähe les Töpfergaſſe 23. 
2 Treppen boch. 152 8] 
Eg Taktitſtöchen mit Silderbeſchlag iſt in 
Zoppot veklocen gegangen. Der Finder 
wird gebeten, es gegen Belohnung beim Herrn 


Böttcher in Zoppot oder in i ikaaſſ 
r 


Sclonke's Etabliſſement 


auf Langgarten. 
Morgen Donner ſtag, den 18. Auguſt, 


großes 


Ertra-Concert 


zum Beneſiz 
der berühmten Gymnaſtiker⸗ und 
Tanzer⸗Geſellſchaft des Herrn 
Alphonſo, 
unter Mitwi⸗kung der Sängerin Frl. Niolis, 
und der Kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Buchholz, ſo wie erſtes Auftreten 


der Mad Alphonſo und des kleinen IHjährigen 
Miniatur⸗Clowuas Nobert u. 


Aufer dem Concert-Programm werden 
jolgendt Piecen von der Geſell yaft 
Alphonſo zur Aufführung kommen: 
1. Le Trapez, ausgeführt von Hrn. Carlſon. 
2. Pas de Rubans, jerieufer Solotanz, getanzt 

don ?emouele Emilie. 

3. Grande Ensemble-Gymnastik, ausge- 
fuhrt von gern Alpyon)o, Carlſon 

4 1 en N litan 

> e eapo etan 
von Demoütelle Smilie n 

5. Der Kugellauf auf der ſchwebenden 
Brücke, ausgeführt v. Hrn, Alpbonfn. 

6. Die alte und neue Zeit, oder: Souſt 
und Jetzt, großes Tanz⸗Volpsurti, getanzt 
von Demoiſelle Emilie und Jean, 

7. Das doppelte Globus⸗ und Tonnen⸗ 
ſpiel mit Tambourin⸗ Begleitung, 
ausgeführt von Herrn Alpbonſo. 

8. Großes gymnaſtiſches Potpourri, aus⸗ 
gerübrt von Herrn Alphonſo, Carlſon, 
Emilie, Jean, Oskar und dem kleinen 
3zjäh rigen Miniatur⸗Clown Robert. 

9. Harlequin als Marmor⸗Statue, kemi⸗ 
ſches pantomimiſches Divertiſſement, ausge⸗ 
führt von der ganzen Geſellſchaft Alphonſo. 


Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. 


billete, fo wie freie Entrͤes haben 
Dutzendbillete, e Concert zu 


keine Giltigkeit. 
Bei ungünftiger Witterung findet das 
Conce t im neuen Königsſaale ſtatt und iſt das 
Entrée für die Logen a Perſon 7 pr, für den 


Saal 5 K. Kir der a 
* — unter 10 Jahren zablen 
153001 F. J. Selonk⸗ 


Da bei meinem hieſigen Aufenthalte mit 
bisber jo lebbafte Ar von Anerkennung 
gezollt wurden, erlaube ich mir ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum ganz beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß zu dieler Aufführung 
ganz neue Producttogen, ſo wie Tanze und die 
betiebtetten gymnaſtiſchen Leitungen zur Auf⸗ 
führung kommen werden und lade daber zu 
meinem Benefiz ganz ergedenſt ein. 

Hochachtungsvoll 
er C. Alphonſo. 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag, den 18. d. Mts., Viel Vergnü⸗ 
gen. Poſſe mit Gejung in 3 Akten und 6 
1 


Bildern von H. Salingré. 15290 
Drus und Verlag von . W. Kae 4 
: in Danzig, 


